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Kleine Anfrage 1559 
 
des Abgeordneten Ralf Michalowsky   DIE LINKE 
 
 
Gibt es in NRW keine guten Kulturagenturen? 
 
 
Am 07.02.2011 erreichte den Fragesteller eine Einladung zu den Regionalkonferenzen des 
Ministeriums für Familie, Kinder, Jugend, Kultur und Sport (MFKJKS), in denen über das 
entstehende Kulturfördergesetz informiert werden soll. 
 
Obwohl sowohl die zuständige Ministerin, als auch die Kulturpolitiker/innen der Regierungs-
koalition immer wieder auf das herausragende kulturelle Potential und die große Anzahl an 
kreativen Köpfen des Landes NRW verweisen, wurde die Kulturagentur „Artefakt“ aus Berlin 
mit der Organisation der Regionalkonferenzen beauftragt.  
 
Vor diesem Hintergrund fragen wir die Landesregierung: 
 
1. Warum wurde eine Kulturagentur aus Berlin mit der Organisation von Regionalkonferen-

zen zur Information über das Kulturfördergesetz NRW in NRW beauftragt? 
 
2. Wie hoch sind die Kosten für die Regionalkonferenzen (bitte aufschlüsseln nach dem Ent-

gelt für die Agentur und den Gesamtkosten der jeweiligen Regionalkonferenz)? 
 
3. Falls die Antwort auf 1 sein sollte, dass die Berliner Agentur die preisgünstigste war: Ist 

das am reinen Preis bemessene Angebot immer das günstigste oder sollten nicht auch 
Orts- und Situationskenntnisse, sowie die Vernetzung vor Ort in die Bewertung eines An-
gebots einbezogen werden? 

 
4. Wie viele Kulturagenturen aus NRW wurden auf ein Angebot für die Organisation der Re-

gionalkonferenzen angefragt? 
 
5. Beabsichtigt das MFKJKS auch zukünftig, Geld der Bürgerinnen und Bürger aus NRW in 

anderen Bundesländern auszugeben, anstatt den Arbeitsmarkt in NRW zu stärken? 
 
 

Ralf Michalowsky 
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